
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
Ubezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich e Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: ZWuchdruckerei Annaburg
S

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 57.,
Lokales und Provinzielles.

Anngaburg. Laut der vom Herrn Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg veröffent
lichten Nachweiſung über die im Monat
April 1902 in den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 16,47 Mk., Roggen 13,75 Mk., Gerſte
13,45 Mk., Hafer 14,50 Mk., Eßkartoffeln
2,50 Mk., Richtſtroh 6,00 Mk., Krummſtroh
4,00 Mk., Heu 7,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,60, vom Bauch
1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,40 Mk., Kalbfleiſch
1,20 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,70 Mk., Eßbutter 2,22 Mk.
per 1 Kilogramm. Eier 2,20 Mk. per Schock.

Zeſſen, 20. Mai. Der Magiſtrats- und
Polizeiſekretär Otto von Aken der vor kürzem,
von der Stadtvertretung einſtimmig zum
Bürgermeiſter gewählt wurde, iſt für ſein
neues Amt beſtätigt vorden, und wird am
21. d. Mts. ſein neues Amt antreten und
von dem Landrathe, Kammerherrn von Pa-
lombini eingeführt werden. Herr Bureau
vorſteher Kleinſchmager iſt vom 1. Juli c.
ab zum Kämmerer hieſiger Stadt gewählt
worden. Wie wohl noch erinnerlich, wurde
gelegentlich der großen Feldbahnübung der
Eiſenbahnbrigade im Sommer vorigen Jahres
der Laternenanzünder Teutſchbein getödtet.
Es verkehrten zu dieſer Zeit viele Automobil-
Fahrzeuge hierſelbſt; Jn Folge des Geräuſches
derſelben waren die Pferde eines Wagens
ſcheu geworden. Teutſchbein ſprang zu Hülfe,
wurde aber von dem Wagen dermaßen an
eine Hauswand gedrückt, daß ſofort ſein Tod
eintrat. Durch Sammlungen der Offiziere
wurden der Wittwe Deutſchbein Unterſtützungen
zutheil. In hochherziger Weiſe hat ſich der
Herr Landrath Baron Palombini für die
Wittwe verwendet und jetzt iſt ihr der Be
ſcheid geworden, daß der Herr Kriegsminiſter
ihr eine Unterſtützung von 100 Mark be
willigt hat. „Schw. Krsbl.“

Die Vorbereitungen zur nächſtjährigen
Reichstagswahl ſind, wie der „Saale Ztg.“
aus Wittenberg geſchrieben wird, im Wahl

Sonnabend, den
kreis Wittenberg Schweintt ben im
Gange. So verlautet, daß die Konſervativen
den Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus auf
ſtellen werden. Dr. Barth, der erſt im vorigen
Jahre den WittenbergSchweinitzer Wahlkreis
eroberte, wird, wenn wir recht unterrichtet
ſind, noch in einem gefährdeten Wahlkreiſe
Norddeutſchlands kandidieren.

Zahna, 20. Mai. Die kgl. Regierung
verharrt auf ihrer Forderung, daß für die
erſt vor etwa 4 Jahren gegründete ſtädtiſche
Sparkaſſe ein n angeſtellt werde.

Aken, 20. Mai. Der PolizeikommiſſarVogt iſt durch on Zuſchriften wieder

holt mit Todtſchlag bedroht worden, eine
Folge des ſich entwickelnden großen Schmugg-
lerprozeſſes.

Burg, 17. Mai. Zuſammengewachſene
Zwillinge, Knabe und Mädchen, wurden einem
Ehepaare in Streſow, geboren. Beide Kinder
ſind zwiſchen Nabel und Bruſtbein zuſammen
gewachſen. Die Mißgeburt zeigte bei dem
einen Kinde Waſſerkopf und Verkrüppelüng
der Gliedmaßen, das andere Kind mag kurze
Zeit gelebt haben. Das Monſtrum wird einem
anatomiſchen Muſeum übergeben werden.

Weißenfels, 20. Mai. Bei der Kind
taufsfeier in einer hieſigen Familie war ein
Photograph beſtellt worden, der die ganze
vergnügte Geſellſchaft im Garten photo-
graphieren ſollte. Als man in die Wohnung
zurückkehrte, mußte der Kindtaufsvater zu ſei
nem Schreck die Wahrnehmung machen, daß
ſeine ganze Baarſchaft in Höhe von 450 Mk.
inzwiſchen geſtohlen worden war.

Kailerliche Hülfe für Verunglünkte.
Gelegentlich der Einquartierung von Artillerie
in Naundorf bei Staßfurt Provinz Sachſen)
war eine im Geſchützrohr ſtecken gebliebene
Kartätſche plötzlich losgegangen und hatte
einen Knaben getödtet, mehrere Kinder ver
letzt. Nunmehr hat der Kaiſer für die beiden
am ſchwerſten verletzten Kinder, einem Knaben
und einem Mädchen, 2250 bez. 1500 Mark
geſpendet. Das Geld wird bis zur Groß-
jährigkeit der Kinder ſichergeſtellt.

Naumburg, 15. Mai. (Fälſchung von
Perſonalurkunden.) Ein Mädchen in Unter

reislau bei d n reifereng

24. Mai 1902. VI. Jahrg.
Jahren die Hand eines wackeren Mannes,
eines Gaſtwirthes, erlangt, ihm aber ver-
ſchwiegen, daß ein Kind von ihr bei Ver
wandten in der Ferne erzogen wurde. Nach
einiger Zeit überredete die Frau ihren Mann,
das damals 12 Jahre alte Mädchen, das ſie
als das ihrer Schweſter ausgab, in ihre
Häuslichkeit aufzunehmen. So wurde das
Mädchen bei ihrer Mutter erzogen, bis es
im vorigen Jahre mit einem Lehrer ver
heirathete. Damals entdeckte ſich die Mutter
ihrem Kinde Und geſtand zugleich, daß ſie,
um die Täuſchung durchzuführen, die zur
Heirath erforderlichen Papiere gefälſcht habe.
Das wurde ſeitdem entdeckt. Von der hie-
ſigen Strafkammer wurde heute die Mutter
zu einer Woche, die Tochter wegen Gebrauchs
der Papiere zu einem Tage Gefängniß ver
urtheilt. Beide hoffen auf Begnadigung.

Das „Blumenmedium“ Anng Rothe
wird jetzt auf Anordnung des Unterſuchungs
richters vor Erhebung der Anklage auf den
Geiſteszuſtand unterſucht werden, da ſich
Zweifel an ihrer Zurechnungsfähigkeit ergeben
haben. Anna Rothe wie ihr Jmpreſario
Jentſch haben ſchließlich zugegeben, daß die
Blumen gekauft ſeien, doch beſtreiten ſie,
ſelbſt die Käufer geweſen zu ſein und be
haupten allen Ernſtes, es ſeien Geiſter ge
weſen, die das Geld auf den Straßen fänden.
Wie gut das Geſchäft gegangen iſt, iſt aus
Aufzeichnungen des Jentſch erſichtlich, wo
nach das Paar ſeit September vorigen Jahres
bis zur Verhaftung etwa 16,000 Mk. ver
dient hat.

Rleißen, 14. Mai. Bei den Telephon-
arbeiten iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr am
Kleinmarkt ein Arbeiter der Kaiſerl. Telephon
verwaltung aus einer Höhe von 14 Metern
herabgeſtürzt. Der Verunglückte, Namens
Naumann, der im Alter von 21 Jahren ſtand,
iſt heute früh im Krankenhauſe ſeinen inneren
Verletzungen erlegen. Das Unglück ereilte
ihn, als er eben von der großen mechaniſchen
Leiter der Feuerwehr herabſteigen wollte und
deshalb den Sicherheitsgurt gelöſt hatte. Dem
Vernehmen nach war der Telephondraht, den
er zu befeſtigen im Begriff ſtand, mit der
Stromleitung der Straßenbahn in

ung gekommen, und der dadurch verurſachte
elektriſche Schlag hatte den Abſturz herbei
geführt.

Bad Glſter, 15. Mai. (Gegen die ſchlep
penden Frauenkleider.) Auch hier iſt der
Kampf gegen die Schleppe an den Frauen
kleidern aufgenommen worden. Eine Be
kanntmachung der hieſigen Königlichen Bade-
Direktion empfieht der Damenwelt, auf den
Parkanlagen und Promenadenwegen die Kleider
„nicht ſchleppen“ zu laſſen.

Dresden, 16. Mai. Nach einer Mit
theilung der königlichen Polizeidirektion haben
in den letzten Tagen 65 Verhaftungen von
Perſonen aus Dresden und Umgegend wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben ſtatt
gefunden. Heute wurden noch acht Frauen
wegen deſſelben Verbrechens verhaftet. Eine

große Anzahl dieſer Perſonen iſt zeitlebens
geſundheitlich geſchädigt. Drei Frauen ſind
infolge der verbrecheriſchen Handlungen ge-
ſtorben

Daß gewiſſe Blumen eine unüber
windliche Abneigung gegen einander haben,
iſt jüngſt auf einem Gelehrtenkongreß feſt-
geſtellt worden. So können ſich z. B. vie
Roſe und Reſeda nicht ausſtehen. Man
braucht ſie nur mit anderen Blumen zu einem
Strauß zuſammenzubinden und in ein Glas
Waſſer zu ſtellen. Schon nach einer halben
Stunde kann man ſehen, daß Roſe und Re
ſeda ſich wie Ringkämpfer, eng umſchlungen
halten und welken, während die anderen
Blumen friſch und lieblich ſind wie zuvor.
Auch die Maiblumen leben in wilder Feind-
ſchaft mit anderen Blumen, die ſie mitleidlos
tödten. Dagegen empfinden die Nelken und
die Sonnenblumen eine lebhafte Sympathie
für einander. Wer hätte das geglaubt, daß
es duftende Blumen giebt, die ſich nicht
riechen können

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am TrinitatisSonntag:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel-

Burzien: Vorm. 9 Uhr: Abendmahls-Gottes
dienſt. Herr Paſtor Lange.

Anzeigen.
Grundſtüchs-Perkauf.
Verkaufe ſofort mein

neuerbautes Haus
nebſt Vieh und Holzſtall, dazu
gehörigem guten und großen Ge
müſegarten, nahe der Holzdorfer-
ſtraße, gegen äußerſt billigen Preis.

Albert Wagner.
Annaburg.

Die bisher von Herrn Kunſt-
gärtner Grob innegehabte

Wohnung
im „Schwarzen Adler“ iſt vom
1. Juli ab anderweit zu vermiethen. NB

Traugott Lehmann.

Sonntag, den 25. Mai, Abends

Gesangs-

Schwarger Adlle
1

ausgeführt vomGesang- Verein Telertafer

unter Mitwirkung des Komikers Herrn Wolbert.
Nach dem Konzert: e Ball.
Programme an der Kaſſe 20 Pfg.

Es ladet ergebenſt ein

Traugott Lehmann.
Empfehle dem geehrten Publikum meine neurenovirten
Garten- Lokalitäten zur freundlichen

O.
Uhr:

feiert amſein diesj e

wozu alle Freunde und
eingeladen werden.

Der Radfahrer Verein Jeſſen

S Sonntag den 25. Mai

H Sommerfeſt
Gönner des Radfahrer-Sports freundlichſt

Das Fest Comite.

beſtens aufgewartet.

Benutzung.
Es ladet ergebenſt ein

Acker's Neue Welt.
Empfehle dem geehrten Publikum meine,

öeterden neu eingerichteten Garten Lokalitäten
zur freundlichen Benutzung.

Mit ff. Bieren und diverſen Speiſen wird

angenehmen Aufenthalt

Aug. AcKer.
Kur und Bade Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen- u. Mineralbäder, Packuungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends.

Ernst Kretschmer, Raturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)
Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.Aekers Aene Welt. Morgen Honntag: f. Plinſen und Kaffer, ff. Hierr. F. Kegelbahn.



Politische Rundschau.
Deutschland.

Der Reichstag wird nun vielleicht doch
zeitig im Juni bis zum Herbſt vertagt werden,
wenn es ſich als unmöglich herausſtellen ſollte,

die Zucker und Branntweinſteuervorlage,
ſowie das afrikaniſche Eiſenbahngeſetz glatt
zu erledigen. Und namentlich das Zucker
ſteuergeſetz iſt eine harte Nuß.

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Ge
ſetzentwurf, betreffend Ausführung von
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, zu. Danach
unterliegen Schweine und Wildſchweine,
deren Fleiſch zum Genuß für Menſchen ver
wendet werden ſoll, in allen Fällen der amt
lichen Unterſuchung auf Trichinen.

Die KulturGewöhnung der Eingeborenen
in DeutſchOſtafrika macht weitere Fort
ſchritte. So ſind aus dem ſehr kriegeriſchen
und bisher nicht eben botmäßigen Stamme
der Maſſai eine größere Zahl von jungen
Leuten als Rekruten in die deutſche Schutz

truppe eingetreten.
Wegen der Polenkrawalle zu Wreſchen

und Schrimm iſt bekanntlich durch Kabinets
ordre die Verlegung einer Garniſon nach
dieſen Orten angeordnet worden. Dieſe Maß
regel kommt am 31. Mai zur Ausführung
und zwar erhält Wreſchen das 3. Bataillon
des 46. Regiments, Schrimm das 2. Bataillon
des 49. Regiments.

Baiern führt ein neues direktes, ſtatt des
indirekten, Wahlrecht ein für ſeine Landtags
wahlen. Her Gewählte muß darnach ein
Drittel aller Stimmen auf ſich vereinigen.
Auf je 38000 Seelen ſoll ein Abgeordneter

gewählt werden. Vorbedingung iſt das
vollendete 24. Lebensjahr, Leiſtung des Ver
faſſungseides und Zahlung von direkten

Steuern ſeit mindeſtens einem Jahr.
Geſterreich-Angarn.

Miniſterpräſident v. Körber hat im letzten
Miniſterrate den Entwurf eines ueuen Preß
geſetzes vorgelegt, der eine umfaſſende Re
form auf dem ganzen Gebiete der Preßge

ſetzgebung zum Zwecke hat. Das ſogenannte
objektive Verfahren ſoll abgeſchafft und die
Kolportage freigegeben werden Ehrenbelei
digungen, die durch die Preſſe begangen
werden, ſollen der Judikatur der Schwurge
richte entzogen und den Bezirksgerichten zu
gewieſen werden.

Rußland.
In Zarskoje Sſelo, der goldſchimmernden

Frühlingsreſidenz des Zaren und ſeinem
Lieblingsaufenthalt, regen ſich Tauſende
fleißiger Hände, um alles für den prunkvollen
Empfang des Präſidenten der franzöſiſchen
Republik feſtlich und würdig vorzubereiten.
Peter der Große, der es mit eiſernem Willen

verſtanden hat, an den ſumpfigen Geſtaden
der Newa die erſten Anfänge des werdenden
Petersburgs zu legen, war es auch, der im
Jahre 1708 das kleine, eine halbe Stunde
von Petersburg gelegene ſinniſche Dorf Saari,
das heißt Jnſel, weil es höher als ſeine
Umgebung gelegen iſt, ſeiner Gemahlin, der

Zarin Jeliſſoweta Petrowna, ſchenkte. Aber
erſt als die Zarin Jelliſſaweta und Katha
ring II. mit dein Ausbau des Dörfchens be
gonnen, fand ſeine Umbenennung aus Dor
Saari in Zarskoje Sſelo (Zarendorf) ſtatt.

behalten, das einſtige Dorf mit prunkenden
Paläſten im Rokokoſtil nach Entwürfen
des berühmten Architekten Roſtrelli, des
Exbauers vom Winterpalais, zu ſchmücken.
In dem ſogenannten großen, unter Katharina
N. erbauten Palais nimmt Präſtdent Loubet
als Gaſt des Zaren ſeinen Aufenthalt. Jn
dieſem Palais werden ihm, außer einer ganzen
Flucht von prachtvollen Sälen mit ſeltenen
Kunſtſchätzen an Gemälden, koſtbaren alten
Bronzen und chineſiſchen Vaſen, fünf be
ſondere Appartements zu ſeiner Verfügung
geſtellt.

Die Ankunft Loubets in Kronſtadt er
folgte am Dienstagmittag 10 Uhr, wo er
vom Kaiſer empfangen und nach Zarskoje
Sſelo geleitet wurde, nachdem die üblichen
Ehrenerweiſungen geſchehen waren. Den
Mannſchaften der Geſchwader zu Ehren wurden
in Kronſtadt Feſtlichkeiten veranſtaltet. Jn
Zarskoje Sſelo fand ein Galadiner ſtatt.
Der Kaiſer toaſtete auf Loubet, wünſchend,
daß er eine Exinnerung an den jetzigen
Aufenthalt mitnähme, ähnlich der, welche
das Zarenpaar immer an die ſo herrlichen
Tage im Vorjahre in Frankreich bewahre.
Er trinke zur Ehre des Präſidenten auf die
Größe nnd das Wohlergehen des ſchönen,
befreundeten und verbündeten Landes
Loubet erwiderte: Einige Stunden hätten
genügt, um ihm zu zeigen, wie ſehr das Herz
Rußlands mit dem Frankreichs im Einklange
ſchlage. Frankreich werde über dieſe Harmonie
ebenſo glücklich wie erfreut ſein, welche das
Zarenpaar ihm bewahre. In tiefer Dank
barkeit über den Empfang erhebe er das
Glas zu Ehren der ganzen kaiſerlichen Familie
und trinke auf die Wohlfahrt und die Größe
des wahren und treuen Verbündeten Frank
reichs.

Holland.
Der Zuſtand der Königin iſt recht be

friedigend, ihre Kräfte nehmen ſchnell zu.
Dr. Roemingk wurde, als er den Palaſt
verließ, Gegenſtand einer SympatieKund
gebung ſämtlicher Mitglieder der königlichen
Familie, welche ihn als den Retter der Königin
preiſen.

Spanien
Der Feſtjubel anläßlich der Thronbe

ſteigung Alfonſos iſt durch einige Zwiſchen
fälle getrübt worden. Ein irrſinniger Kellner
näherte ſich dem königlichen Wagen und
warf ſeinen Hut in die Luft man glaubte
allſeitig an ein Attentat, was ſich jedoch er
freulicherweiſe als hinfällig erwies. Man
fand bei dem Jrrſinnigen ein Liebesgedicht
an die Königin. Bei der Fahrt zu den
Cortes wurde bei der Calle Mayor auf
König Alfonſo ein Revolverſchuß abgegeben,
aber Niemand verletzt. Die KöniginMutter
ſtieß einen Verzweiflungsſchrei aus und warf
ſich auf den König, der aber ganz ruhig
blieb. Der Thäter iſt ſofort verhaftet.
Einen bedenklicheren Eindruck als die That
des Geiſtesgeſtörten wird in Spanien wie
im Auslande die Meldung von der Ent
deckung einer anarchiſtiſchen Verſchwörung
in Madrid gemacht haben.

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Pro
fklamation des Königs an die Armee und

Marine, worin der König ſagt: „Jn dem
Augenblicke, wo ich ſelbſt das Kommando

über Armee und Marine übernehme erfülle
ich eine Pflicht, die meinem Herzen hohe
Befriedigung gewährt. Als König, als Gene
ral, als Spanier und als Soldat begrüße
ich Euch. Tapferkeit, Mut, Energie, Aus
däuer, Disziplin Patriotismus, alles das
beſitzt Jhr zum Wohle und Gedeihen des
Vaterlandes. Jch werde Euch ſtets nahe
ſein und werde in den Augenblicken der
Gefahr ſtets bei Euch ſein. Die Geſchichte
wird von mir ſprechen, wenn ſie von Euch
handelt. Erfüllt immer Eure Pflicht zur
Erhöhung des Glanzes der Nation und ihr
könnt auf die Liebe Eures Königs rechnen.“

Serbien.
Jung Alexander von Serbien hat ſich

mit ſeinem Miniſterium Wuitſch überworfen
und es fortgeſchickt. Jetzt ſoll der Radicale
Patſchitſch helfen. Das neue Cabinet wird
aus Radicalen ehemaligen Fortſchrittlern
und Neutralen zuſammengeſetzt werden.

Griechenland
Prinz Georg von Griechenland ſoll den

kretiſchen Miniſter des Jnnern Kunduros
wegen eines Zwiſchenfalles zwiſchen ihm und
dem ruſſiſchen Konſul, deſſen Folgen nur
durch die Einmiſchnng des Prinzen ver
hindert worden ſeien, ſeines Poſtens ent
hoben haben.

Amerika.
Da das bisherige Vorgehen gegen den

Fleiſchtruſt nicht einmal ein weiteres Steigen
der Fleiſchpreiſe e und die Bevölker
ung daher in fortgeſetzter Erregung bleibt,
wurden bereits 600Schlächterläden geſchloſſen
weil das Publikum über ſie den Voytott
verhängte. Eine neugebildete Liga orthodoxer
israelitiſcher Frauen ruft die chriſtlichen
Frauen auf, durch organiſtrte Selbſthilfe
dem gemeinſamen Notſtande entgegenzutreten.
Die Behörden verſuchen den Demonſtranten
vergebens klarzumachen, daß die Detailliſten
ohne jeden Einfluß auf die Preiſe ſind, die
der Truſt feſtſetzt.

hina.
Die Kaiſerin von China erließ ein Edikt,

in welchem ſie Juanſchikai und Huyufen einen
Verweis dafür erteilt, daß ſie das Eiſenbahn
abkommen mit England unterzeichnet haben,
und in welchem dem Cenſorenamte auf
getragen wird, eine für die betreffenden Be
amten angemeſſene Strafe feſtzuſetzen. Man
ſagt, das Edikt ſei das Ergebnis von Vor
ſtellungen Rußlands. Durch ein zweites Edikt
wird der Gouverneur von Jünnan, Lichinghſt,
abgeſetzt und dem Cenſorenamte aufgetragen,
ihn zu beſtrafen. Aus Peking berichtet die
„Times“, daß Prinz Tſching den engliſchen
Geſandten Satow am 17. Mai gebeten habe,
in eine nochmalige Prüfung des Eiſenbahn
abkommens einzuwilligen, um Rußland zu
beruhigen. Die nachdrückliche Zurückweiſung
werde China aber zeigen, daß England nicht
mit ſich ſpaßen laſſe. Die chineſtſche Re
gierung hat jetzt ferner den fremden Ge
ſandten mitgeteilt, daß der Aufſtand unter
drückt, der Haupträdelsführer und die
e ſeiner Unterführer gefangen genommen
eien.

Japan.
Der japaniſche Flottenvermehrungsplan

iſt auf ſechs Jahre, vom Jahre 1904 ab,
berechnet und umfaßt den Bau von 4 Schlacht

ſchiffen zu je 15 000 Tons, 2 gepanzerten
Kreuzern zu je 9900 Tons, 4 Kreuzern
dern Klaſſe zu je 5000 Tons, 15 Torpe
obootszerſtörern und 50 Torpedobooten.

Koloniales.
Ein neues Kolonialgeſellſchaftsrecht kündigt die

„Koloniale Zeitſchrift“ an. Seit längerer Zeit hätten
ſchon Verhandlungen zwiſchen dem Bundesrat und
dem Auswärtigen Amte geſchwebt, welche endlich
dahin geführt haben, daß wenigſtens die Grundſätze
nach denen die Bildung von Kolontalgeſellſchaften
erfolgen fixirt und veröffentlicht werden. So
wird z. B., um nur einen Punkt herauszugreifen,
die Ausgabe von Jnhaberpapieren auf 100 Mk. ge
ſtattet, während das Mindeſtkapital 300 000 Mk.
betragen ſoll. Man wird die Veröffentlichung der
Verordnung abwarten müſſen.

Südweſtafrika. Nach den letzten Meldungen war
der Bau der Eiſenbahn Swakopmund--Windhoek
am 31. März d. Js. mit ſeiner Spitze bei Kilometer
340 angelangt, während der Unterbau ungefähr bis
zur Militärſtation Brakvater (Kilometer 360) fertiggeſtellt war. Nach einem Berichte des Kahſeriſchen

Gouverneurs von DeutſchSüdweſtafrika iſt zwiſchenWindhoek und Gibeon eine ſtändige u ne

Verbindung hergeſtellt worden. Dies bedeutet einen
weiteren Schritt vorwärts zu beſchleunigterem Nach
richtendienſt, da hiermit ein Anſchluß an den Tele
gräphen SwakopmundWindhoek geſchaffen worden
iſt, der es ermöglicht, in kürzeſter Zeit von der
Heimat aus Nachrichten bis nach Gibeon zu befördern.
Von beſonderen Wert iſt die Einrichtung für den
Südbezirk, der bisher ganz auf die Telegraphenlinie
der Kapkolonie angewieſen war.
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Die Schreckenstage auf den Ankillen.
Der Ausbruch des Soufriere auf St.

Vincent hat, wie jetzt bekannt wird, neben
vielem Grund und Boden auch die Ueberreſte
eines ganzen Völkerſtammes vernichtet, näm
lich die letzten Vertreter der einſtigen Ur
bewohner jener Jnſelwelt, der Kariben. Die
Kariben, jenes ehemals weit verbreitetes,kriegeriſches JndianerVolk, das vor der An

kunft der Europäer nicht bloß Haiti, die
kleinen Antillen oder karibiſchen Jnſeln,
ſondern auch die Ländergebiete am Orinoko
bis zum Amazonenſtrom bewohnte und in
mehr als 200 einzelne Stämme mit ver
ſchiedenen Mundarken zerftel, das den mexi
kaniſchen Jndianern ähnelte, ſie aber an
Körperbau und Intelligenz noch übertraf,
war ſchon faſt gänzlich ausgeſtorben. Für
die letzten ihres Stammes auf St. Vincent
hat die britiſche Regierung ſtets beſondere
Sorge getragen, und ſte lebten in drei be
ſonders für ſte beſtimmten Anſiedelungen zu
ſammen. Alle drei Karibinenniederlaſſ
ungen auf St. Vincent ſind zerſtötr worden.
Unker den Kariben ging ſeit Menſchen
gedenken die Sage, daß die letzten des
Stammes einmal durch Feuer vom Erd
boden weggefegt werden würden, und dieſe
Legende iſt wörtlich in Erfüllung gegangen.
Sie waren eine intereſſante Raſſe, dieſe
letzten Kariben. Kühne Fiſcher, wagten ſte
ſich in langen ſchmalen Booten ſelbſt auf die
ſtürmiſchſte See hinaus. Noch zuletzt wählten
tie ihren eigenen Häuptling, der ſie als
Selbſtbeherrſcher regierte und ihre Ange
legenheiten ordnete, und ſelten nur wurden
Skreitfälle vor die britiſchen Gerichte ge
bracht. Mit größter Zähigkeit hielten ſie
an den alten Gebräuchen feſt, waren ab
weiſend gegen Fremde und ſetzten ihrer Ent
fernung von Monte Ronde die größten
Schwierigkeiten entgegen.

Bei dem Unglück, welches über die AnDer großen Katharina war es jedoch erſt vor

Schlagende Weiter.
t Erzählung von A. Linden.

S Nachdruck verboten.)„O, ich muß mich doch ſchämen, daß ich ſo dahergelaufen
komme,“ entgegnete Madelin verwirrt. „Die Leut' können

aber auch immer gleich alles ſo ſchlinm machen und ſich
was zuſammenreden! Ich bin nun ſo glücklich, daß Du
nichts abgekriegt haſt. Jſt's denn auch ſicher wahr?“

„Ja es iſt faſt nichts geweſen; bloß ein bischen gequetſcht
an der Schulter,“ verſicherte er.

Ein Geräuſch in der Nebenſtube ließ das junge Mädchen den
Blick dorthin wenden und durch die weit offen ſtehende Thür
ſah es jetzt erſt die fremde Dame, die in Reinharts Seſſel
ruhte und unverwandt die beiden beobachtete. Madelin grüßte

verlegen und trat haſtig zurück.
„Jch hab nit gewußt, daß Ihr Beſuch hattet,“ ſagte ſie leiſe,

„'s iſt wohl gar des Grubenherrn Frau! Und ich komme ſo
daher. Adieu Reinhart!“ Damit wandte ſie ſich ſchnell zur
Thür. Er begleitete ſie und man hörte, wie er draußen noch
warm und herzlich mit ihr ſprach.

„Das war wohl die Braut Jhres Pflegeſohns?“ fragt
Frau Arlinghoff.

„Die Braut? Nein, ſo weit ſind die Zwei noch nit, aber
es mag doch wohl d'raus kommen!
Madelin gern hatt', hab' ich noch nit gewußt, und die Dirn
hat auch immer ſo ſtolz und apart gethan, daß ich's mir
gar nit denken konnt. Und nun auf einmal hat's die Angſt
doch ſo weit gebracht, daß man's wohl merken mag.“

„Sie ſieht nit ſo aus, als ob ſie hier auch aus dem
Dorfe wäre.“

„Das iſt ſie doch; des alten Oberſteigers Velsmann
Enkelkind iſt's. Jhr Vater iſt auch mit tot blieben damals
bei dem großen Unglück und die Mutter hat ſo nen argen
Schreck gekriegt, als ſie's gehört hat, daß ſie krank geworden

Daß der Reinhart die

iſt und auch nach zwei Mongten guf den Kirchhof getragen
wurd'. Da haben die Velsmann das kleine Mädchen zu
ſich genommen und aufgezogen. So was fein und apart
hält ſich die Madelin ja immer; ſie artet auf ihre Tante,
die war auch ſo, und das iſt doch ihr Unglück geweſen,
denn ſie iſt mit vornehmen Leuten ins Ausland gegangen.“

„Dann hat kein Menſch mehr was von ihr gehört. Die
Mavelin hat mit unſerm Reinhart zufammen Stund' gehabt
beim alten Lehrer. Der that's aus Liebhaberei, weil die
Zwei ſo gut lernten und er nun einmal ſein Freund d'ran
hat. Von der Zeit an ſind die Zwei e

Der Wiedereintritt Reinharts unterbrach ſie. Auf dem
ernſten Geſicht des jungen Mannes lag ein freudiger Schimmer
und aus den Augen leuchtete ein ſonniger Glanz. Frau
Arlinghoff bemerkte es wohl und ein leichtes ſpötttſches
Lächeln kräuſelte ihre vollen blühenden Lippen.

„Laſſen Sie ſich aber in ihrer Arbeit durch mich nicht
weiter ſtören und aufhalten,“ wandte ſie ſich an die alte
Frau. „Jch denke, der Wagen wird ſogleich kommen. Sie
haben gewiß noch mit Jhren Pflanzen und Kräutern zu
thun.“

„Das nit! Die hab' ich ſchon all' zum Trocknen aufgehängt.
Aber wenn Sie flüſterte Reinhart etwas zu, dieſer
ſchüttelte zuerſt mißbilligend den Kopf, dann auf wiederholtes
Drängen wandte er ſich an die Dame.

„Die Großmutter möchte allzugern die Heilkraſt ihrer
Kräuter auch bei Jhnen verſuchen, Frau Arlinghoff! Sie
meint, eine Taſſe von ihrem Thee würde nach der gehabten

Aufregung Jhnen gut thun e
„Ja, wenn Sie das glauben, werde ich mir ſchon etwas

davon aus bitten,“ entgegnete die junge Frau.
„Das war's noch nit all', was der Reinhart Euch ſagen

ſollt Madam; ich wußt nit recht, wie ichss anbringen mocht
nehmt's mir nit übel, die Flechten ſind Euch losgegangen, s
iſt ſicher eben im Wagen gekommen.“

Frau Arlinghoff wandte den Kopf und nahm das kleine

Hütchen ab. Da fiel der loſe Kamm heraus und da
ſchwere rothblonde Haar wallte über den Rücken hinab.

„O weh, meine ganze Friſur! Sie geſtatten wohl, daß
ich mir hier das Haar ein wenig aufſtecke, wenn ich auch ohne
meine Jungfer ſchlecht damit fertig werden kann.

Reinhart verließ das Zimmer und ging in die Wohn
ſtube, die Thür hinter ſich zuziehend. Da hallte draußen ein
kurzes raſches Pochen und ohne „Herein“ abzuwarten, ward
die Thür geöffnet.

Auf der Schwelle erſchien ein ſchlanker etwa dreißigjähriger
Mann mit duünnem, blonden Haar und Schnurrbart. Unſtät
flackerten die Augen hinter der Brille aus dem blaſſen,
hageren Geſicht. Auch ſeine Sprache und Bewegung hatten
etwas nervös Haſtiges. Seine ſorgfältig elegante Kleidung
ließ errathen, daß er nicht zu den gewöhnlichen Bergbeamten
gehörte.

„Mir wurde ſoeben gemeldet, Frau Arlinghoff ſei an
gekommen und, nachdem ſie einen Unfall im Wagen ge
habt, hier einſtweilen abgeſtiegen,“ ſagte er ſchnell, ohne
Gruß ſich im Zimmer umſehend.

„Das iſt ſo!“ entgegnete Reinhart kurz. Auch ſein Ge
ſicht hatte wieder den finſteren, feindſeligen Ausdruck ange

nommen.
„Wo befindet ſich die Dame? Sie hat mich rufen laſſen,

ich möchte ſie ſprechen.“
„Sie werden ſich einige Augenblicke gedulden müſſen. Frau

Arlinghoff wird ſogleich bereit ſein.“
Der Andere lehnte, ohne den dargebotenen Stuhl anzu

nehmen, am Fenſter und drehte nervös den langen blonden
Schnurrbart. Plötzlich fuhr er auf.

„Sagen Sie, Steiger Sunberg, iſt es wahr, was mir
ſoeben berichtet wurde, daß Sie vorhin, nachdem der Heller
mann das Unglück gehabt, den Leuten verboten haben, die
Arbeit in der betreffenden Strecke wieder aufzunehmen



tillen hereingebrochen iſt, wollte auch Präſi
dent Krüger mit ſeinem Scherflein nicht zu
rückbleiben. Er hat deshalb an den Präſi
denten der franzöſiſchen Republik folgendes
Schreiben gerichtet

„Da ich vernehme, daß viele unglückliche
Menſchen der Kataſtrophe von Martinique
entkommen ſind, will ich, obwohl meine
Mittel zu meinem großen Leidweſen wegen
meines und meines Volkes Ungemach nur
gering ſind, nichtsdeſtoweniger ein kleines
Zeichen meiner Teilnahme geben, und ſtelle
für die Opfer 800 Francs zur Verfügung
Ew. Excellenz.

Aus aller Welt.
In Lemberg hat ſich eine erſchütternde

Familientragödie ereignet. Vor einigen
Monaten kaufte der bis zuletzt als vielfacher
Millionär geltende Ritter Franz v. Stanek
vom Grafen Klemens Dzieduszyckt das in
der Bukowina gelegene Gut Staneſtie um
eine Million Gulden. Der Kauf erwies ſich
als überaus unvorteilhaft. Stanek, deſſen
Mittel durch frühere Güterſpekulationen er
ſchöpft waren, fürchtete den Ruin. Jn einer
Nacht erſchoß er mit dem Revolver ſeine
zwei Söhne und eine Tochter ſowie ſeine
ſchöne Frau, während ſie ſchliefen. Mit dem
Jagdgewehr ſchoß er darauf ſich ſelbſt ins
Herz, ſo daß er auf der Stelle tot zuſammen
brach. Stanek war Verwaltungsrat der
Galiziſchen Hypotekenbank und Akkivnär der
LembergJanowBahn.

Jn Bad Dürrenberg bei Weißenfels
fiel dieſer Tage ein Liebespaar durch ſeinen
flotten Lebenswandel auf. Am erſten Feier
tag früh ſtürzte ſich das Paar in der Nähe
des Gradierwerkes in die Saale, die Leichen
ſind noch nicht gefunden die Frau war un
gefähr 40 Jahre alt und ſoll aus Leipzig
oder Dresden ſtammen, ihr Liebhaber zählte
kaum 20 Lenze.

Aus Liebeskummer vergiftet hat ſich
in Marburg eine aus Minden (Weſtfalen)
gebürtige junge Verkäuferin. Jn einem hinter
laſſenen Briefe giebt ſte als Grund der Ver
zweiflungsthat an, daß ihr Bräutigam ihr
abgeſchrieben habe.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich während des großen Straßenrennens
Marſeille-Paris. Die Straßen waren durch
den Regen unwegſam geworden. Der bel
giſche Fahrer Charles Kerff ſtürzte auf dem
aufgeweichten Wege. Er flog mit dem Kopf
gegen einen Stein und war ſofort tot. Wäh
rend man ſeine Leiche fortführte, ſetzte ſein
Bruder, der vom Unfall nichts wußte, die
Fahrt fort. Am zweiten Tage ſtürzte JeanFiſcher bei Difon, er mußte anf einem

Wagen nach einem Hoſpital geſchafft werden.
Seine Verletzung ſcheint indeſſen nicht ge
fährlich zu ſein. Lesna mußte auf den völlidurchweichten Wegen ſtreckenweit zu Fuß

marſchieren. Er iſt gleichwohl als guter
erſter eingetroffen. Erſt abends mehrere
Stunden nach ihm kamen die ebrigen.

In Goliad (Texas) hat ein Wirbelſturm
ſehr großen Schaden angerichtet. Drei
Kirchen und hundert Häuſer wurden zerſtört
90 Perſonen wurden getötet, 100 erlitten
Verletzungen. Die Telegraphenlinien ſind
unterbrochen.

An der Schmalzſtederei von Armour u.
Co. zu Chicago brach Feuer aus, wodurch
7 Perſonen ſchwere und 22 leichte Ver
letzungen erlitten. Der Schaden wird auf
750 000 bis 900 000 Dollars geſchätzt.

Gräſtr Lonyay, die frühere Kron
prinzeſſtin von Oeſterreich, iſt aus der Riviera
ziemlich ernſtlich krank in Wien eingetroffen.
Daß ihre Geſundheit ſtark erſchüttert ſei, iſt
ſchon früher gemeldet.

Seit Steele- Weſt entgleiſte ein Wagen
des Perſonenzuges Eſſen Bochum durch
Achſenbruch. Verletzt wurde niemand. Der
Betrieb wird eingleiſig aufrechterhalten.
Gegenüber der Villa „Hügel“ ertranken zwei
Perſonen, Bruder und Schweſter, in der
an Der Bräutigam der Dame ward ge
rettet.

Die bekannte Schriftſtellerin Elsbeth
MeyerFörſter iſt in Bozen, wo ſie zur Er
holung nach einer ſchweren Operation weilte,
im Alter von 32 Jahren verſtorben. Ge
rade im letzten Jahre ſind ihr, wie ihrem
Gatten, dem Verfaſſer des in Berlin ſchon
über hundert Male aufgeführten „AltHeidel
berg“, große literariſche Erfolge beſchieden
geweſen.

Jn der Nacht zum zweiten Feiertag
wurde in Berlin in das Uhren und Juwelen
geſchäft von Grewe eingebrochen. Die Diebe,
offenbar gewiegte Einbrecher, ſtahlen dabei
für 20 000 Mark Waren.

Zum Hundertmillionenſchwindel in
Paris melden die Blätter, daß auf dem Frau
Humbert gehörigen Schloſſe VivesEaux bei
Melun, das von den Gerichtsbehörden ver
ſtegelt war, vergangene Nacht ein Einbruchs
iebſtahl verübt worden iſt. Mehrere Ge

mälde, angeblich im Werte von 200000
Fres, wurden entwendet. Der „Matin“
deutet an, daß der Diebſtahl von Mitgliedern
der Familie Humbert verübt ſei. Daraus
könne man ſchließen, daß die Humberts
Frankreich noch nicht verlaſſen haben.

Ein großer Schmuggel iſt in Alexan
drowo entdeckt worden. Dort wurden in
einem mit Vorſatzbrettern beladenen plom
birten Güterwagen des von Thorn abge
gangenen Güterzuges bei der Reviſion unker
Brettern verſteckt mehrere große Ballen
Seidenzeuge im Werte von 40000 Mk. auf
gefunden und von der ruſſiſchen Zollbehörde
beſchlagnahmt.

Gerirhtshalle.
Kiel. Der eines Sittlichkeitsverbrechens ange

klagte, vom Oberkriegsgericht aber freigeſprochene
Marinefähnrich Oſterburg iſt jetzt durchKabinettsordre
aus allen Militärverhältniſſen entlaſſen worden.

Berlin. Franz Fonge hatte ſich wegen ſchwerer
Körperverletzung mittelſt einer Waffe zu verantworten.
Der Thatbeſtand, der der Anklage zu Grunde lag,
war folgender: Der Arbeiter Romige, ein übel be
leumdeter, vielfach vorbeſtrafter Menſch, verbüßte
zuletzt eine längere Zuchthausſtrafe. Während dieſer
Zeit hatte der Angeklagte der Ehefrau Romige und
ihrem kleinen Kinde gegen häusliche Verrichtungen
Unterkunft gewährt. Als Romige die Strafe verbüßt
hatte, verlangte er, daß ſeine Ehefrau zu ihm zurück
kehren ſollte. Dieſe weigerte ſich mit Entſchiedenheit,
ſie wollte in ihrer Stellung verbleiben. Romige
ſchob dem Angeklagten die Schuld an der Weigerung

gegenüber, der ihm aufgelauert hatte. Ohne weiteres
wurde er von Romige gepackt, zu Boden geworfen
und furchtbar geſchlagen Endlich gelang es ihm,
den auf ihn liegenden Gegner von ſich abzuwälzen
und emporzuſpringen. Er war im Begriff, die
Treppen hinaufzuetlen, zog dabei aber den Revolver
aus der Taſche und drehte ſich um, da er befürchtete,
daß Romige ihn verfolgen würde. Der Angeklagte
ſchoß auch ſofort auf ſeinen Gegner und ſtreckte ihn
zu Boden, die Kugel war ihm in den Hinterkopf
gedrungen. Der Getroffene hat längere Zeit im
Krankenhauſe zubringen müſſen, iſt ſchließlich aber ge
heilt worden. Von einer Notwehr konnte eigentlich
nicht mehr die Rede ſein, der Gerichtshof war aber
mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß der S 53
des Strafgeſetzbuches auf den Angeklagten angewendet
werden müſſe, wonach derjenige, der in Beſtürzung,
Furcht und Schrecken über die Grenzen der Ver
keidigung hinausgegangen iſt, nicht ſtrafbar iſt. Aus
dieſem Grunde erfolgte ein freiſprechendes Urteil.

Vermischtes.
Der Regent und Fürſt Heinrich Reuß

j. L. wird anläßlich ſeines 70. Geburtstages
am 28. Mai eine allgemeine Amneſtie für
beide Reußenländer erlaſſen. Dieſelbe wird
ſich auf alle Vergehen und Uebertretungen
erſtrecken und in ihren Einzelheiten von den
beiden Staatsminiſterien Ende dieſer Woche
in gemeinſamer Sitzung feſtgeſtellt werden.

Königin Alerandra von England,
die eine große Tierfreundin iſt, ſoll jüngſt
zu ihrem Gemahl geſagt haben „Es freut
mich ſehr, daß Du am Krönungstage den
Armen Londons zu eſſen geben willſt. Aber
könnte man nicht auch etwas für die armen
Katzen thun, die auf den Straßen vor
Hunger ſterben Die Katzen haben in
London ein Zufluchtshaus, das im letzten
Jahre 45000 herrenloſe Katzen aufgenommen
hat, und dort ſoll ihnen ein Feſteſſen be
reitet werden.

Mielltebrhen, ein Scherzgedicht des lang
jährigen Mitarbeiters Richard Schmidt Ca
banis am „B. T.“, iſt anläßlich der dies
jährigen Kölner Blumenſpiele mit einem erſten
Preiſe gekrönt worden. Einige Strophen des
liebenswürdigen Poems lauten:

Liſtig mit Amor im Bunde handeln
Die Mandelbäume,

Wenn ſie oft paarweiſ betten die Mandeln
In engſte Räume,

Da ſich dann dicht aneinander
Die ſüßen Kerne,

Und ſich in lieblichen Träumen wiegen,
Ach, wie ſo gerne!
Blickes fragt „Er“ voll Verlangen:

„Gilt es Vielliebchen
Schweigend nur nickt, Sie doch zeigen die Wangen

Neckiſche Grübchen.
Flugs, arme Kerne, lernt durch die Lippen

Scheiden und Meiden:
Und euch zum Abſchied am Kelche nippen

Lächelnd die Beiden
Ach, aber die unter Luſt und Scherzen

Heute euch trennen:
Morgen ſchon ſpüren ſie tief im Herzen

Schmerzliches Brennen
Was aber wirkt wer möcht' es wohl wähnen!

So jähen Wandel
Unwiderſtehlich zieht ſtilles Sehnen

Mandel zu Mandel!
Können, ach, nimmer die armen Närrchen,

Nimmer geſunden,
Eh' die zwei Hälften vom Mandelpärchen

Sich nicht gefunden
Amor aber, der tückiſche Knabe,

Schabt ihnen Rübchen

ſchmiegen

Feurigen

ſeiner Ehefrau zu. Er verfolgte ihn mit Drohungen
und mißhandelte ihn einmal auch aufs Gröblichſte.
Nun zog Fonge es vor, ſich einen Revolver zu kaufen
und dieſen ſtets bei ſich zu tragen Als Fonge an
einem Märztage ſein Haus verlaſſen wollte, ſah er
ſich plötzlich am Fuße der Treppe ſeinem Feinde

Hütet euch vor ſeiner ſchlimmſten Gabe
Vor den „vVielliebchen“!

Der Waſſerläufer Großmann, der
Erfinder einer ſonderbaren Art von Waſſer
ſchuhen, hat kürzlich eine Reiſe von etwa

150 Kilometer auf der Donau zurückgelegt.
Er lief von Linz bis Wien auf dem Waſſer
des Fluſſes, während ſeine Frau ihn in einem
Boote begleitete. Die Waſſerſchuhe beſtehen
aus Aluminiumchlindern von 13 Fuß Länge
und ſind ſo leicht, daß ſie wie ein Ruder
paar auf den Schultern getragen werden.
Durch eine tretende Bewegung ſetzt der
Waſſerläufer vier ruderartige Flügel in
Drehung, durch die er vor dem Unterſinken
geſchützt wird.

Zum Schutz des Deutſchtums gegen
die immer zahlreicher auftretende tſchechiſche
Einwandererbewegung in den ſächſtſchen Grenz
gebieten hat ſich in Dresden ein Komitee
gebildet zur Gründung eines ſächſtſchen Oſt
markenvereins

Die Gnadengeſurche der im großen
Wreſchener Schulkravallprozeß Verurtkeilten,
deren Reviſton vom Reichsgericht verworfen
wurde, wurden ſoeben vom Kaiſer abgelehnt.

Das Gnadengeſuch des zu 2 Jahren ver
urteilten Preſecke ſteht noch aus.

Was auf Hofbällen verloren wird.
Das ruſſiſche Hofmarſchallamt giebt ſoeben
ein Verzeichnis aller im Winterpalais nach
den Hoffeſten gefundenen Gegenſtände bekannt,
deren Beſitzer ihm unbekannt ſind. Es ſind
im ganzen 55 Sachen. Obenan ſteht ein
preußiſcher Kronenorden dritter Klaſſe. Dann
kommen drei ruſſiſche ſilberne Gedenkmünzen
und etwa ein Dutzend Gedenk- und Ehren
zeichen, von denen eines einer Dame gehört.
Von hohem Wert ſind mehrere goldene
Brillantbroſcheu, Buſennadeln und Brillant
ringe. Auf ihre Beſitzer warten ferner eine
Lorgnette, ein Zwicker, zwei Fächer und ein
Schildpattkamm. 26 Taſchentücher, darunter
ſieben Spitzentücher, befinden ſich in dem Ver
zeichnis. Recht auffallend iſt es, daß ein
Offizier ohne Säbel nach Hauſe kam.

Zu Markliſſa erfolgte ein Durchbruch
des rechtsſeitigen Abzugsſtollens der Queis
thalſperre.

s SFür Geiſt und Gemüt.
Zwangsrührung. Der Dichter Grimmig lieſt

in Anweſenheit ſeiner ganzen Familie und einiger
Verwandten ſein Trauerſpiel vor. Bei einer ſehr
rührenden Stelle fängt der zehnjährige Sohn des
Dichters an laut zu weinen. Der anweſende Onkel
ſagt zu ihm: „Schäme Dich, Junge, ein Mann
muß ſich ſo in Gewalt haben, daß er nicht ſogleich
bei jeder Gelegenheit aufheult.“ Der Junge er
widert hierauf Ja, wenn ich nicht weine, kriege
ich nachher vom Vater Prügel!“

Vergißmeinnight.
S uf grüner Wieſe ein Blümlein ſtand,

Jn ſchlichtem, blauen Blättergewand,
Ein gelbes Sternlein in der Mitten,
So that's die Menſchenkinder bitten
Mit ſeinem Stimmchen, lieb und zart,
In ſeiner ſanftbeſcheid'nen Art,

Von Thau ein Tröpflein im Geſicht
Ein klares Thränlein: „Vergißmeinnicht!“
Und neben ihm, ein kleines Stück,
Stand eine Roſe, ihr dunkler Blick
Sah ächtlos über das Blümlein hin,
Das herzige blaue, mit ſtolzem Sinn.
Und bat Blaublüinlein mit ernſtem Geſicht
Die wandelnden Menſchen Vergißmein-nicht,
So ſchrie die wilde Roſe voll Zorn
„Geht aus dem Wege, ſonſt ſticht Euch mein

Dorn!
Dem lauten Geſchret und dem Dornengehege
Ging ſorglich ein jeglicher aus dem Wege,
Doch über Blaublümleins bittend Geſicht

e

Trat achtlos ein jeder und ſorgte ſich nicht.
Giſa Taccht.

6 eErzählung von A. Linden.

S Rachdruck verboten.)„Sie ſind da nicht ganz genau unterrichtet, Herr Direktor,“
entgegnete Reinhart kalt. Ich würde allerdings das Weiter-
arbeiten dort verboten haben, doch war dies nicht nöthig, weil
die Leute dies von ſelbſt unterlaſſen werden, und darin hab'
ich ihnen vollkommen Recht gegeben der Betrieb der Strecke
iſt durchaus unzuläffig, ehe, ſie ges verbaut worden iſt.“

„Darüber ſteht doch wohl mir allein das Urtheil und die
Entſcheidung zu! Jch halte die Arbeit dort durchaus nicht
für ſo gefährlich. Der Hellermann iſt durch ſeine eigene Un
vorſichtigkeit zu Tode gekommen.„Dem muß ich enchhieren widerſprechen! Sie werden ſich

jedenfalls doch noch erinnern, daß ich Sie n vor acht
Tagen auf die Brüche im Hangenden aufmerkſam machte.“

Der Direktor ſchwieg einen Augenblick. „Esmag ja ſein,
daß Sie davon geſprochen haben, aber man iſt an dergleichen
Beſchwerden und Schwierigkeiten von Jhrer Seite her
ſchon ſo gewöhnt, daß man nicht jeden einzelnen Fall be
halten kann.“

„Jch halte es ſtets für meine Pflicht den Arbeitern ſowohl
wie dem Grubenherrn gegenüber auf möglichen Schaden und

drohende Gefahr aufinerkſam zu machen.“
„Hm ja!“ Dieſer Fall kommt Jhnen nun mal gelegen,

Sie werden ihn möglichſt ausbeuten in Jhrem Sinn und
zu Jhren Zwecken! Jch kann mir's ſchon denken, wie weit
Sie und die von Jhnen Beeinflußten Kapital daraus
ſchlagen werden.“

„Jch bitte Sie, mir zu erklären, was Sie damit meinen,
Herr Direktor

„Nun ja, meinen Sie denn ich wüßte nicht daß Sie es

die Seele dieſer ganzen Bewegung ſind, die jedenfalls auf
einen Streik hinausläuft?“ rief der Direktor ſich ſelbſt ver
geſſend, laut und zornig. „Sie ſind es auch, dem wir den
Verdruß mit der Bergpolizet zu danken haben!“

Reinhart Sunberg zuckte die Achſeln. „VNicht ich hetze die
Leute auf, nicht ich errege die Unzufriedenheit, die jetzt im
ganzen Betrieb herrſcht, ſondern die jetzige Leitung trägt allein
die Schuld, die Unterlaſſung und ſtete Hinausſchiebung der
nöthigſten Vorrichtungen! Jch glaube wirklich nicht, daß
Herr Arlinghoff die Schuld trägt und daß er weiß, wie's
hier ſteht

Der Direktor war aſchfahl geworden; ſeine Augen funkelten
und mühſam mit unterdrückter Stimme ſtieß er hervor:

„Hüten Sie ſich! Hüten Sie Jhre Zunge! Solche
Worte könnten ihnen teuer zu ſtehen kommen! Jch hatte es
gut mit Jhnen vor, Sie ſollten binnen Kurzem den Poſten
des alten Velsmann, der ſich ja zur Ruhe ſetzen muß, er
halten und Oberſteiger werden, obgleich ich wohl weiß, daß
Sie mein perſönlicher Feind ſind. Nun ſollen Sie bereuen,
daß Sie in dieſer Weiſe gegen mich auftraten, Gunder
wird die Stelle erhalten.

„Handeln Sie dabei nach Jhrem Ermeſſen! Weder Jhre
Gunſt, noch Jhre Feindſchaft ſoll mich ablenken, von dem
Wege, den ich mir einmal vorgezeichnet!“ ſprach der junge
Mann mit blitzenden Augen.

„Sie ſagten ſoeben, ich ſei die Seele der Bewegung gegen
Sie. Recht mögen Sie haben darin, daß ich der Führer
meiner Kameraden bin, daß ich in Wort und That es
umſetzte, was ſie unklar denken und empfinden. Sie,
meine armen Brüder, die Tag aus Tage in druntenin der
finſteren Tiefe, in beſtändiger Todesgefahr bei unſagbar
ſchwerer, mühevoller Arbeit ihr beſcheidenes Brot erringen,
haben ein Recht zu verlangen, daß ihnen der ausbedungene
Lohn voll und ganz gezahlt werde und alles geſchehe, was

Jh ſtehe zu ihnen treu

hier fortführe!

formuliert, und da wir bei Jhnen nicht durchdringen, werden
wir uns an Herrn Arlinghoff direkt wenden.“

„Das iſt eine Frechheit!“ fuhr der Direktor auf.
Reinhart wollte erwidern, aber er ſchwieg plötzlich im

Eifer ſeiner Rede hatte er nicht an Frau Arlinghoff gedacht,
die in dem kleinen Nebenzimmer, deſſen Thür ein Stückchen
offen geblieben, wohl alles hatte hören können.

Ein Geräuſch von dort her ließ beide aufſchauen. Da
ſtand auf der Schwelle die junge Frau, das ſchöne Geſicht
bleich, die Lippen halb geöffnet, wie nach Athem ringend ſah
ſie zu ihnen herüber, wie erſtarrt in tötlicher Angſt.

„Gnädige Frau! Sie!“ rief Brauns auf ſie zueilend
und ihr die Hand bietend. „Geſtatten Sie, daß ich Sie, von

Jch höre draußen Jhren Wagen ſchon.“
Sie machte eine abwehrende Bewegung.
„Herr Direktor, Herr Brauns, ich bitte Sie, iſt's wahr,

daß Sie daß wir die Schuld tragen an dem
Unglück von heute an dem Todten, den ſie mir entgegen
trugen ſoeben

Brauns zuckte die Achſeln. „Jch bedaure, gnädige Frau,
daß Sie durch meine Unvorſichtigkeit Zeugin der unerquick
lichen Ausſprache geworden ſind. Geſtatten Sie mir, daß ich
Sie zu Jhrem Wagen führe. Ueber den Werth jener freud-
loſen Behauptung werde ich Sie dann noch aufklären.“

„Mein Mann kommt ſelbſt hierher“, ſagte Frau Arlinghoff,
„er hat aus den Zeitungen von der hier herrſchenden
Gährung erſahren und will nun ſelber nachſehen.“

„Jhr, Herr Gemahl? Er will kommen Wann?“ fragte
Brauns, der ſich vergeblich bemühte, ſeine Betroffenheit zu
verbergen

Ein Einfältiger ſahe, daß Leute geringen Standes an hoch
geſtellte Perſonen ſich öfters unterſchrieben als: „der geringſte
dero Sklaven.“ Der merkte ſich dies, und als er ſpäter auf
einer Reiſe ſich befand, unterſchrieb er ſich in dem Briefe an
ſeine Frau: „Der geringſte Deiner Männer

(Fortſetung folgt.)



Ein Haus nebſt Aer
iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt W. Buchwald,

Holzdorferſtr.

5Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Kammer u. Küche,
iſt zu vermiethen und ſofort bezieh
bar bei Karbe, Torgauerſtr.

Königsherger Pfercelose

à 1 MKk., II Loose 10 MK.,
Ziehung 28. Mai, Losporto
und Gewinnliste 30 Pfg.

extra empfiehlt

Leo W oI Königsberg i. Pr.
sowie hier: I. Reich.

BIeiweiss in Pulverform,
Bleimennige la.,
Chromgelb, Oel-Grün

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Kronen Hummer,
per 1 Pfd.Doſe 2.00 Mk.,
G Krebsſchwänze O
per Glas 65 und 125 Pfg.

G Delikateßheringe O
in Bouillon, Tomaten- und Cham-
pignonSauce, 0,75 u. 1,15 Mk.

Oel-Sardinen erenen
AnchovyPaſte Doſe 55 Pf-
AppetitSild per Doſe 55 Pf.

marinirte Heringe,
G Rollmops 60

empfiehlt

G. Hollmig's Sohn.

XII. Grossetorde Vor osnns

Zishung:
16. und 7. Iuni d.
Zur Verloosung gelangen

I Lquipage
m. 2 edlen Pterden

6000 Mark Werth.
Pwuipage mit 2 Pferden

4000 Mark Werth.

1 eleganteragdwagen m. 2Juekern

3000 Mark.
Pinspänner-Stadtwagen

2000 Mark.
20 ecdle Pferde
i. W. v. 20,000 Mark.
30 FahrräderIassige

(darunter hamenräder)

i. W. von 6000 Mark.

nd S 1946
gonst. werthvollebewinne

im Ganzen 2000 a
zieh winne i. GesammtwertheVon 56.000 Mark

Herm. Semper,
Magdeburg Breiteweg 44
ILLo0oSe a I MI. erhältlich

in Annaburg bei A. Grmer Buchbinderei und äber-
all wo bezügl. Plakate aushängen.

a Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen gesucht.

ſ. harte Schlackwurſt

à Pfd. 1,20 Mk.,

r Schmeer
à Pfd. 70 Pfg.

Rich. Heinlein,

Loos

(Porto und
Liste 20

extra)
sind zu

empfiehlt

Damen-Umhänge,
Damen -Jackette,
Kinder-Jackette,
Damen-Blouſen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Carl Quehl, Annaburg.

gen Braunschweiger T
eGemüse Genserves,

von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,
als: Stangenſpargel, ſtarker, 2 Pfd.Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.

Stangenſpargel, 2 Pfd.Doſe 1,75 Mk., 1 Pfd.Doſe 90 Pf.
Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pfd.Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd.Doſe

80 Pf. Pfd. -Doſe 45 Pf.
Junge Erbſen, 5 Pfd.Doſe 1,50 Mk., 3 Pfd Doſe 95 Pf., 2 Pfd.

Doſe 75 Pf., 1 Pfd.Doſe 45 Pf.,
Zunge Schnitthohnen, 5 Pfd. Doſe 95 Pf., 3 Pfd.Doſe 65 Pf.,

2 Pfd.Doſe 45 Pf., 1 Pfd.-Doſe 30 Pf.,
Zunge Brechbhohnen Pfd.Doſe 30 Pf., Rorcheln Pfd.Doſe

60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd.Doſe 60 Pf.
empfiehlt Otto Riemann.

e e
Fertige Möbel

in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

e ee

Dr. Crato's
Back- und
Pudding-
Pulver

mit
Prämmien-Bons

bei

Jul. Kählig.

Säuglimg
gedeiht bei

Dr. Crato's Drsatz

für Muttermilch!
Allein zu haben bei:

Apotheker Phil. Lrieger.

Feinſte Gebirgs
Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann-

Sonnen und
Regenſchirme

D für Herren, Damen

und Kinder d
in größter und ſchönſter

Auswahl empfiehlt

Carl Quenl.

SSGGSSÄäStGGSSSSSSSGGGGG
Jnhalations Apparate,

Jrrigatoren, Bruchbänder,
Leibbinden, Luftkiſſen,

l

Hut Lack
weiß, grün, roth, ſchwarz, blau
und braun, in Flaſchen à 30 Pf.,

ſowie ausgewogen,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Farben
zum Streichen, ſowie prima
holländ. Leinöl -Firniß,

r Pinsel Win allen Gattungen empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O0. Schwarze.)

miunterlagen,
Verbandſtoffe,

S Thermometer, Spritzen e.
IJlluſtrirte Preisliſteſ, zug Dienſten.

anneennnApotheke Annaburg.

Eine weithin renomirte, durchaus leiſtungsfähige

Kunſtfärherei und chemiſche Wäſcherei
(Etabliſſement J. Rauges) übertrug mir eine Aunahmeſtelle und
empfehle ich mich zur Vermiltelung von Aufträgen zum Amfärben
und Reinigen jeder Art Damen u. Herrengarderobe (auch unzertrennt),

von Sammeten, Federn, Bändern, Möbelſtoffen, Gardinen e.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Raſche Lieferung.

G. Albrecht. Putzhandlung, Annaburg.

Opelg
Fahrräder

Evstklassiges Fabrikat. Goldene Medaille Paris 1900.

Conrad Müller, Annaburg.
Adam Opel. Rüsselsheim a. NMain.

In Annahurg: Ediſon-OlympigrTheater.

Jm „Schwarzen Adler“.
Heute, Sonnabend, den 23. Mai, Abends 8 Uhr

Letzte Vorſtellung
des vollſtändig 3 Gflimmerfreien Rieſen 7 Kinematograph.

Barnum und Bnileys größte Schanuſtellung der Exde in
lebenden Rieſen Photographien

Perſönliches Auftreten des Herrn Max Apollon, des ſtärk-
ſten Mannes der Jetztzeit

T Außerdem Künſtler erſten Ranges Spezialitäten.
Preiſe der Plätze ausnahmsweiſe für hier: 1. Platz 40 Pfg.,

2. Platz 25 Pfg., Kinder zahlen die Hälfte.
Alles Nähere beſagen die Zettel.

Es ladet ergebenſt ein Die Direktion

Viel Geld
verdienen Hausirer, Händler etc.
durch den Vertrieb sehr lohnen-
der, in jedem Haushalt unentbehr-
licher Gegenstände. Man ver
lange Prospect No. 418 von

Friedrich Wilhelm Enyels,
NMümmen- Gräfrath b. Solingen.

Naphtalin-Kamphor,
Motten-Eſſenz,

Mottenzucker,
Mottentabletten,
Jnſektenpulver,

Pfeffer u. ſ. w.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Freihurger Breteln
So

6 Stück 10 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmiqg's Sohn-

Werder'ſche

Vrüchte-
Conservem:

2 Doſe I Doſe
Kirſchen, entſteint 1,25 70
Birnen, weiß u. rot 1,15 65
Reineclauden 1,15 65
Mirabellen 60Pfirſiche, ganze Früchte,

1 Pfd.Doſe 70 Pf.,
in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſen? mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

fus uriosvurir

Annaburger

Lanchwehr-
Verein.

Am Sonttag, den 25. Mai,
Nachmittags 4 Uhr

findet im Vereinslokal, Gaſthof zum
Goldenen Ring (Kamerad Däumichen)
im neuerbauten Vereinszimmer die

Monatsversammlung
ſtatt.

Tagesordnung:
Verleſen des Protokolls.
Beſchaffung von 2 Gewehren und
Schärpen.

3. Vortrag
4. Verſchiedenes.
Die Herren Kameraden wollen recht

zahlreich und pünktlich erſcheinen.

Der Vorſtand.

Militäriſche
„Kamrradſchaft“

S Zu der am
nuntag, den 25. Mai,

Abends 8 Uhr
in Acker's Neue Welt ſtattfindenden
Monats Verſammlung

werden die Kameraden eingeladen,
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Hürger-Ychützen-Hexein.

Sonntag, den 25. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr

S JDéchieſßzen e
Zahlreiche Betheiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

unseren herzlichsten Dank
auszusprechen.

Annaburg, d. 22. Mai 1902.

4 Friedrich Belding u. Frau.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

2.

Für die uns anlässlich un-
serer silbernen Hochzeit
von Freunden und Bekann-
ten zugegangenen Glück-
wünsche beehren wir uns,
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